
„Der Mensch wurde geschaffen, um in per-
sönlicher Beziehung zu Gott zu leben“, sagt
Frank Claus. Ein Leitbild, dem sich die Lie-
benzeller Gemeinschaft zutiefst verpflichtet
fühlt. Claus ist Pastor ihrer Gemeinde in Lin-
kenheim, die mit 90 Mitgliedern die stärkste im
Gebiet der BNN-Hardtausgabe bildet. Die
Liebenzeller berufen sich ebenso auf die Erwe-

Nach Weingarten auch in Linkenheim und
Blankenloch. Der aus dem Tauberland stam-
mende Schmied trug die Botschaft nach seiner
theologischen Ausbildung in Liebenzell als
„Verkünder“ und
„Evangelist“ von Ort
zu Ort, lud zu Vorträ-
gen ein und predigte in
Gastwirtschaften. Ab
1960 bekamen die ört-
lichen Gemeinschaf-
ten eigene Häuser.

„Nachhaltig Fuß fassen konnten wir, weil
Menschen bereit waren, sich tatkräftig zu en-
gagieren, Bibelstunden abzuhalten oder sich
um die Jugend zu bemühen“, betont der unge-
brochen einsatzfreudige Ruheständler Karl-

Ludwig Walz. Über Jahrzehnten bestimmte er
nicht allein in seinem Wohnort Blankenloch
die Geschicke der Liebenzeller mit. Vieles
habe sich seit den Anfängen gewandelt, be-

richtet er. Die legen-
dären Liebenzeller
Schwestern gebe es
kaum noch. Den Dia-
konissen fehlt Nach-
wuchs. Mancherorts
blieb man von Rück-
schlägen nicht ver-

schont. So schrumpften die Gemeinschaften in
Folge der Überalterung in Rußheim und Eg-
genstein.

Irgendwann habe man sich zu sehr „auf eine
fromme Insel zurückgezogen, sich abgegrenzt,
auf die Leute gewartet, anstatt auf sie zuzuge-
hen“, räumt Pastor Claus ein. Wo diese Er-
kenntnis jedoch verinnerlicht, Menschen mo-
bilisiert und die Jugendarbeit belebt wurde –
dies meist gemeinsam mit dem Jugendverband
„Entschieden für Christus“ (EC) – zeigten sich
die Früchte, wie in Stutensee oder Graben und
markant in Linkenheim. Dort gedeiht die Jun-
gendarbeit seit langem innerhalb eines famili-
enorientierten Gemeindelebens. Darauf abge-
stimmt sind die sonntäglichen Gottesdienste,
die bei Angeboten für jede Generation gemein-
schaftlich ausgerichtet sind.

100 Gottesdienstbesucher verzeichnet Claus
jeden Sonntagvormittag, der parallel zu dem
der evangelischen Gemeinde gefeiert wird. Ein
Merkmal der Linkenheimer Gemeinschaft, die
sich deutlicher als eigene Gemeinde profiliert
als andere. Dies geschehe keineswegs in Kon-
kurrenz, hebt Claus hervor. Je nach Ort sind die
Liebenzeller weniger oder stärker ins Leben
der Kirchengemeinde integriert, sehr eng etwa
in Graben. Grundsätzlich ist das Anliegen der
Gemeinschaftsarbeit zu ergänzen und zu ver-
tiefen. Dass die Liebenzeller in Linkenheim
ihre Angebote alternativ verstehen und inso-
fern nur noch einige ihrer Mitglieder die Got-
tesdienste der Kirchengemeinde besuchen, be-
einträchtigt das gute Verhältnis nicht, so Claus,
der auch Prädikant der Landeskirche ist.

Keine Zweifel aufkommen lässt er an der Zu-
gehörigkeit zur badischen Landeskirche, der 95
Prozent der Mitglieder angehören. Das aber als
selbstständiges, spendenfinanziertes Glau-
benswerk, deren Gemeinschaften laut Überein-
kunft Gemeinden werden können. In Linken-
heim lebt man gut damit, streckt seine Fühler
auch nach Eggenstein aus, wo derzeit etwa mit
einem Glaubenskurs verlorener Boden wieder
gutgemacht werden soll. Öffentlich präsent zu
sein, dort, wo es die Menschen wollen, ohne zu
bedrängen, gehört zum Konzept. Dort, wo et-
was getan wird, befinden sich die Liebenzeller
im Aufwind. Alexander Werner

ckungsbewegung wie die pietistischen Kir-
chengemeinden und die zweite, ältere evange-
lische Gemeinschaft, der „Verein für innere
Mission Augsburgischen Bekenntnisses“.

Während der einst in der Region gegründet
wurde (die BNN berichteten), haben die Lie-
benzeller seit rund 100 Jahren im württember-
gischen Bad Liebenzell ihren Stammsitz. Ihre
Wurzeln liegen in der Auslandsmissionierung,
in der die „Liebenzeller Mission“ bis heute
weltweit aktiv ist. Mit ihr verbunden ist der
Gemeinschaftsverband, der später als eigene
Organisation ins Leben gerufen wurde.

Die Überzeugungskraft des Söllingers Gott-
lieb Weiland bewirkte, dass zu Beginn der
dreißiger Jahre des 20. Jahrhunderts in der
ganzen Region Gemeinschaften entstanden.

Bis heute gilt das Verbreitungsgebiet der
BNN-Hardtausgabe als Hochburg des
Pietismus. In lockerer Folge stellen wir in
fünf Beiträgen Ursprung und gelebte Tra-
ditionen dieser evangelischen Glaubens-
haltung vor (Teil 3).

Einsatzfreude und Jugendarbeit für frischen Wind
Die Liebenzeller Gemeinschaft pflegt mit ihrem eigenem Profil ein familienorientiertes Gemeindeleben

EIN BEISPIEL ERFOLGREICHER JUGENDARBEIT ist der „King Kids Treff“, der von der Liebenzeller Gemeinde in Linkenheim veranstaltet und mit der EC-Jugend
gemeinsam betreut wird. Foto: Werner

Stutensee-Staffort/Bruchsal (del). Die
sechste Kompanie des ABC-Abwehrregi-
ments 750 „Baden“, eine auf dem Bruch-
saler Eichelberg stationierte Spezialein-
heit der Bundeswehr, hat (wie berichtet)
im Juni vergangenen Jahres in der Staf-
forter Umgebung eine Erkundungsübung
unternommen. Damals wurde die Idee ge-
boren, dass im Stafforter Jubiläumsjahr
2010 zum 900-jährigen Bestehen eine offi-
zielle Patenschaft über diese Kompanie
übernommen werden könnte, berichtet
der Stafforter Ortsvorsteher Ludwig-Wil-
helm Heidt.

Der Ortschaftsrat untermauerte diese
Absicht mit einem einstimmigen Be-
schluss, informierte der Ortsvorsteher
weiter. Danach stellte die Ortsverwaltung
beim zuständigen Divisionskommandeur
„Division Luftbewegliche Operationen“
den Antrag, und der Kommandeur geneh-
migte die Patenschaft. Solche Patenschaf-

ten zwischen Gemeinden und Truppentei-
len der Bundeswehr seien in den vergan-
genen Jahren eher selten geworden, sagt
Heidt, der selbst Berufssoldat war.

Die Pateneinheit will am Donnerstag
und Freitag, 6. und 7. Mai, ihre Gefechts-
stände in Staffort einrichten und von dort
aus Erkundungen unternehmen. Weitere
Übungsschwerpunkte sind, Objekte zu
schützen und zu sichern. „Die Bürgerin-
nen und Bürger sind aufgerufen, sich über
den Ausbildungsstand selbst ein Bild zu
machen“, sagt Heidt.

Eine Demonstration steht am Freitag, 7.
Mai, gegen 19 Uhr, bei der Stafforter
Dreschhalle im Übungsplan. Am anderen
Vormittag, Samstag, 8. Mai, werden auf
dem Rathausvorplatz Fahrzeuge und Ge-
räte gezeigt und erklärt. Gegen 12.30 Uhr
wird bei einem militärischen Appell unter
der Schirmherrschaft des Stutenseer
Oberbürgermeisters Klaus Demal die offi-
zielle Patenschaftsübernahme durch den
Kommandeur des ABC-Abwehrregiments
750 „Baden“, Oberstleutnant Tim Ri-
chardt, den Kompaniechef der Stafforter
Patenkompanie, Hauptmann Christian
Wolf sowie durch Ortsvorsteher und Ort-
schaftsrat besiegelt.

Bei dieser Übung sind sind etwa 160
Soldaten im Einsatz. Unter den Fahrzeu-
gen, die vor der Verwaltungsstelle gezeigt
werden, befinden sich auch einige Trans-
portpanzer „Fuchs“. Manövermunition
kommt nach Mitteilung der Bundeswehr
nicht zum Einsatz, und die Truppe will
wieder bemüht sein, Einschränkungen für
die Bevölkerung so gering wie möglich zu
halten. Die Männer und Frauen in ihren
Tarnanzügen freuen sich über freundliche
Gesten aus der Bevölkerung wie auch über
das eine oder andere Gespräch, so Heidt.

Am Samstag, 8. Mai, wird die Luther-
straße zwischen der Weingartener Straße
und der Brühlstraße wegen des Appells
mit einem Halte- und Parkverbot belegt.

Appell vor
dem Rathaus

Patenschaft zwischen
Staffort und ABC-Kompanie

Walzbachtal (BNN). Voraussichtlich bis
heute dauert noch die Sperrung der Kreisstra-
ße 3506 in Walzbachtal. Sie wird wegen Stra-
ßenschäden instand gesetzt wird. Hierzu ist
eine Vollsperrung von 3 Tagen geplant. Das
Amt für Bau- und Straßenwesen des Landkrei-
ses Karlsruhe hat eine Baufirma aus Bretten
mit der Instandsetzung der Straßenoberfläche
in der Gondelsheimer Straße beauftragt, infor-
miert die Gemeindeverwaltung Walzbachtal.

Die Sperrung endet
voraussichtlich heute

Stutensee-Blankenloch (BNN). 2 500 Euro
Schaden entstand gestern kurz nach 7 Uhr bei
einem Auffahrunfall an der Zusammenfüh-
rung der Landesstraßen 559 und 560 bei Blan-
kenloch, berichtet das Polizeirevier Waldstadt.

Eine 18-jährige Pkw-Lenkerin fuhr mit ih-
rem Kleinwagen auf einen an der Einmündung
wartenden Pkw. Bei dem Unfall wurde keiner
der Beteiligten verletzt. Beide Fahrzeuge wa-
ren weiterhin fahrbereit, so die Polizei weiter.

2 500 Euro Schaden
bei einem Auffahrunfall

Stutensee (BNN). 14 000 Euro für die Detail-
untersuchung einer brachliegenden Fläche er-
hält die Stadt Stutensee aus der Infrastruktur-
förderung bei der Wasserversorgung und der
Abwasserbeseitigung. Damit soll die Entwick-
lung des ländlichen Raums nachhaltig unter-
stützt werden, informiert die Stadtverwaltung
Stutensee. Das Ministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Verkehr unterstützt damit
wichtige Vorhaben in den Kommunen.

14 000 Euro Zuschuss
fließen nach Stutensee

Linde muss aus Sicherheitsgründen Äste und Zweige lassen
Das150JahrealteNaturdenkmalanderJöhlingerFriedhofsmauerwurdekräftigbeschnitten/KronewarstarkvomPilzbefallen

Von unserem Mitarbeiter
Arnd Waidelich

Walzbachtal-Jöhlingen. Helle Aufregung
herrschte gestern Morgen rund um den Jöhlin-
ger Friedhof. Eine Kleinsteinbacher Baum-
pflegefirma machte sich in Kooperation mit
Mitarbeitern des Bauhofs – so erschien es zu-
mindest den Beobachtern – an das Fällen des
stattlichsten Baums auf dem ganzen Friedhof.
Mit Hilfe eines riesigen Krans wurde die weit
ausladende Krone der 150 Jahre alten, direkt
an der Jöhlinger Friedhofsmauer stehenden
Linde gekappt.

Dabei blieb es jedoch. Die schlimmen Be-
fürchtungen der Nachbarn bewahrheiteten
sich nicht. Die Linde habe im Kronenbereich
starken Pilzbefall und mehrere große Verlet-
zungen aufgewiesen, lautete die Begründung
für den kräftigen Beschnitt. Das sei das Ergeb-
nis eines im März vorgelegten Gutachtens ge-
wesen, das die Gemeinde in Auftrag gegeben
hatte, informierte der Walzbachtaler Umwelt-
schutzbeauftragte Klaus Dehm.

Die als Naturdenkmal ausgewiesene Linde
sei im Kronenbereich nicht mehr standsicher
gewesen. Der Baumsachverständige im Land-
ratsamt habe auf die Gefahr hingewiesen, dass
die Krone bei jetzt im Frühling aufkommender
Belaubung der zunehmenden Windlast nicht
mehr hätte standhalten können. Äste hätten
nicht nur Friedhofsbesucher, sondern auch da-
runter liegende Gräber treffen können.

„Wir mussten umgehend handeln und konn-
ten nicht bis zum Herbst warten“, versicherte
Klaus Dehm. Er hoffe, dass sich der Baum von
dem drastischen Eingriff erholt und noch eini-
ge Jahre erhalten werden könne.

Gutachten lässt kein
anderes Vorgehen zu

GUT GESICHERT arbeitet der Baumpfleger Klaus
Knechtel aus Pfinztal in der Krone der alten Linde.

GANZ DICHT an der Friedhofsmauer in Jöhlingen steht die 150 Jahre alte Linde, die als Naturdenkmal
ausgewiesen ist. Der Ast im Vordergrund zeigt Schädigungen im Kern des Holzes. Fotos: Waidelich

Stutensee-Spöck (BNN). Eine geänderte
Verkehrsführung in der Spöcker Kirchstraße
gibt es während des Reiterfests am kommen-
den Wochenende. Die Sperrung beginnt heute
ab 14 Uhr und bleibt bis Montagmorgen beste-
hen, informiert die Stadtverwaltung.

Die Sperrung dient dazu, großzügige Stell-
und Parkplätze für die vielen auswärtigen Be-
sucher zu schaffen, die das hochkarätig besetz-
te Turnier jedes Jahr anzieht.

Kirchstraße während
des Reitturniers gesperrt

Auf einen Blick

Hohe Wertschätzung
Weingarten. Mit Wertschätzung und

Hochachtung hat sich auch die Feuerwehr
in Weingarten von Bürgermeister Klaus-
Dieter Scholz verabschiedet. Besonders
würdigten die Feuerwehrleute das große
Engagement ihres Dienstherrn für die
Aufgaben der Wehr. (Seite 18)

Neue Abwasserrohre
Pfinztal-Söllingen. Bei der Sanierung

der Pfinztalstraße in Söllingen steht jetzt
der östliche Abschnitt auf der Agenda. Bis
Anfang Mai sollen die Arbeiten – die der
lange Winter verzögert hat – abgeschlos-
sen werden. Unter anderem werden größe-
re Abwasserrohre eingebaut. (Seite 19)

Begehrte Vogelkirsche
Kreis Karlsruhe. Die Vogelkirsche hat

in den Wäldern des Landkreises Karlsru-
he einen Anteil von unter fünf Prozent.
Die Forstexperten sind jedoch bestrebt,
den Baum des Jahres 2010 verstärkt anzu-
pflanzen. (Aus der Region)

Preis für Karlsruhe
Karlsruhe. Die Preis-Kollektion der

Stadt wächst: Am 19. Mai übergibt Lan-
des-Umweltministerin Tanja Gönner den
„European Energy Award“ (Europäische
Energiepreis). Externe Gutachter hatten
zum Jahresbeginn die Klimaschutzaktivi-
täten der Fächerstadt bewertet.

(Karlsruhe)

Ausgabe Nr. 92 – Seite 17Donnerstag, 22. April 2010 HARDT


